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zierskorps und zur Aufstellung der Truppen insgesamt43. 1662 begab er sich im 
Auftrag des Rheinbundes auf die bereits erwähnte Mission an den französischen 
Hof.

Wolfgang Julius als Heerführer des Rheinbunds gegen die Türken

Der erste militärische Einsatz in seiner neuen Funktion ergab sich 1663 im 
Kampf gegen die Türken. Die Truppen des osmanischen Großwesirs Mehmet 
Köprülü waren 1658 in Siebenbürgen einmarschiert und hatten einen Bürger-
krieg um die Nachfolge des verstorbenen Fürsten dieses osmanischen Vasallen-
fürstentums geschürt. In diese Auseinandersetzung griff auch Kaiser Leopold I. 
ein, so dass es schließlich zum Krieg zwischen Kaiser und Osmanischem Reich 
kam. Auf der Suche nach militärischer Unterstützung wandte sich der Kaiser in 
der Folge an die Reichsfürsten und auch an den Rheinbund44.
Innerhalb des Rheinbundes entstand eine Diskussion, ob zur Hilfeleistung nur 
der formale Weg der Türkenhilfe über den Reichstag möglich sei. Einen solchen 
wollte Kaiser Leopold I. in seiner geschwächten politischen Situation allerdings 
nicht einberufen. Frankreich als stärkstes Bündnismitglied des Rheinbunds plä-
dierte für eine eigene Armee des Rheinbundes, die dem Kaiser zur Unterstützung 
geschickt werden sollte, anstatt dass der Kaiser von den Reichsfürsten im Rhein-
bund einzeln unterstützt würde. Wegen der drohenden Kriegsgefahr stimmte der 
Rheinbund diesem französischen Projekt am 12. September 1661 zu. Man ent-
schied, unter eigenem Oberbefehl eine gemeinsame Armee von 10.000 bis 
11.000 Mann aufzustellen, die sich nicht dem kaiserlichen Befehl unterordnen 
sollte45.
Der Kaiser wollte sich natürlich nicht auf eine Rheinbundarmee stützen müssen 
und so seine eigene Schwäche gegenüber dem Bund eingestehen. Deshalb schlug 
er das Hilfsangebot des Rheinbunds und Frankreichs vorerst aus und entschied 
sich nun doch zur Einberufung eines Reichstages. „Leopold I. schätzte endlich 
die Gefahr, einen Reichstag zu berufen, geringer ein als die fortgesetzte Demü-
tigung durch den Rheinbund.“46 Er datierte dessen Einberufung am 25. August 
1661 auf Oktober desselben Jahres. Die Einberufung verzögerte sich allerdings, 
so dass der Kurfürst von Mainz den Reichstag erst am 18. Februar 1662 auf den 
8. Juni 1662 ausschrieb.
Auch die Verhandlungen des Reichstags verzögerten sich, und so sah sich Kaiser 
Leopold I. am 1. Juli 1663 doch gezwungen, den Rheinbund um Truppenhilfe 
gegen die Türken zu bitten. Am 11. Juli wurde die entsprechende Konvention 

43 Vgl. den Schriftwechsel zwischen Juni und Oktober 1659 in: HZAN Oe 4 Bü 4192.
44 Robert-Tarek Fischer: Österreich im Nahen Osten. Die Großmachtpolitik der Habsburgermo-
narchie im Arabischen Orient 1633–1918. Wien 2006. S.  23 f.
45 Schnur (wie Anm.  15), S.  50–54; Wagner (wie Anm.  15), S.  79–97.
46 Wagner (wie Anm.  15), S.  81.
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